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Liebe Leserinnen und Leser,

das neue Jahr 2021 ist da. Das ist verbunden mit Wünschen und 
Hoffnungen. Bestimmt schauen viele von Ihnen optimistisch auf 
dieses neue Jahr. Vielleicht haben Sie sich Dinge vorgenommen, 
die Sie verändern oder neu machen möchten. Vielleicht wün-
schen Sie sich einen neuen Anstrich oder ein neues Möbelstück 
für die Wohnung. Oder Sie möchten mehr Sport machen oder 
in ein Land reisen, das Sie noch nicht kennen. Da gibt es so viele 
Wünsche wie es Menschen gibt.
Viele von uns wünschen sich in dieser Corona-Pandemie wohl 
vor allem eines: Dass sie bald ein Ende hat. Doch gerade für die-
sen Wunsch braucht es aktuell viel Geduld und Kraft. Zwar sind 
die Aussichten gut, doch es bleibt noch ein langer Weg, bis es 
geschafft ist. Vieles geht langsamer voran als zum Jahreswechsel 
erhofft und das Virus bleibt sehr präsent und gefährlich für uns. 
Das ist anstrengend und auch bedrückend. Das Leben mit der 
Pandemie ist unser Alltag geworden – und das viel länger als uns 
lieb ist. Trotzdem: Das neue Jahr ist da. Die Wünsche und Hoff-
nungen bleiben. Manchmal braucht es etwas länger, bis sie sich 
erfüllen.
Auch Mitarbeitende und Bewohnende im Johannesstift tragen 
jeden Tag dazu bei, Wünsche zu erfüllen und Hoffnung zu geben. 
Davon lesen Sie in dieser Ausgabe: Zum Beispiel davon, wie ein 
Krippenspiel und ein Gottesdienst für Mitarbeitende auch (fast) 
ohne Publikum viele Menschen erreichen und erfreuen kann. 
Oder davon, wie die Ingeborg Dauß Stiftung einer Schülerin auf 
ihrem Weg zum Abitur neue Chancen ermöglicht. Oder Sie er-
fahren, wie die Bundeswehr im Pflege & Wohnen hilft. Bei der 
Lektüre dieses Heftes wünsche ich Ihnen viel Freude.

Ihre
Katrin Noack,
Redaktionsleiterin der Kontakte
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Andacht zur Jahreslosung 2021

Jesus spricht: „Seid barmherzig,  
wie auch euer Vater barmherzig ist!“ 
(Lukas-Evangelium 6,36)

Kontakte 02 | 2021 NACHGEDACHT 3

Barmherzig sein: Die ersten Christen listeten sehr früh auf, was 
konkret Barmherzigkeit heißt. Die bekannteste To-do-Liste der 
Barmherzigkeit zählt sieben Werke auf: Durstigen etwas zu trin-
ken geben, Hungrige sättigen, Nackte einkleiden, Fremden ein 
Obdach geben, Gefangene besuchen, Kranke pflegen, Tote wür-
dig bestatten. Die Aufzählung orientiert sich an der letzten Rede 
Jesu nach Matthäus (Matthäus 25,35–40) sowie an der biblischen 
Erzählung von Tobit (Tobit 1,16–17). 
Meine alltägliche To-do-Liste sieht anders aus und nicht nur 
das: Barmherzig-sein – dieses zentrale Wort der Jahreslosung ist 
ziemlich unmodern. Außerhalb von Kirchenmauern oder Diako-
niezäunen, Moscheen oder Synagogen wird es kaum verwendet. 
„Barmherzigkeit“ ist ein Begriff der religiösen Sprache. Obwohl 
das Wort so eindeutig und umfassend menschlich ist: Sich die 
Not oder Krise eines Mitmenschen zu Herzen nehmen.
Lass Dich unterbrechen
Ein zentraler Aspekt der Barmherzigkeit ist die Unterbrechung. 
Ich muss mich unterbrechen: Meine Vorhaben für den Tag und 
auch meine Vorstellungen davon, „wie die Dinge am besten lau-
fen“. Die bekannte Erzählung von Jesus über den Samariter, der 
sich um den Verletzten am Wegesrand kümmert, schildert genau 
das: Ein Mensch unterbricht seine Reise. Und in der Jesus-Erzäh-
lung vom verlorenen Sohn bricht der barmherzige Vater mit Re-
geln wie dem Erbrecht. Vielleicht ist „barmherzig-sein“ deshalb 
so unmodern, weil es so sperrig zu unserer Welt und unserem 
Alltag liegt: Barmherzigkeit hat in der optimierten Arbeitswelt, 
in der rotierenden Wirtschaft, in reibungslosen Abläufen keinen 
Platz. Barmherzigkeit unterbricht den gewohnten Gang. Barm-
herzigkeit ist ein rechtsfreier Raum der Liebe.
Barmherzigkeit in einer Pandemie
Stetig müssen wir derzeit als Gesellschaft die Regeln einer Pan-
demie aushandeln und diese Regeln dann mit- und auch er-
tragen. Das führt zunehmend, so nehme ich es wahr, zu einer 
breiten Erschöpfung oder auch zu einer gereizten Stimmung. In 
dieser angespannten Zeit muss auch das Wort Barmherzigkeit 

neu durchbuchstabiert werden. Was heißt Barmherzigkeit an-
gesichts einer hochinfektiösen und tödlichen Krankheit? Was 
kommt auf unsere aktuelle To-do-Liste der Barmherzigkeit? In-
fektionsketten unterbrechen, Quarantäne ertragen, Kinder im 
Blick behalten, Obdachlose nicht vergessen, einsame Menschen 
anrufen, Kranke pflegen, Tote würdig bestatten? Vielleicht hilft 
im Aushandeln und Mittragen der Regeln, sich die Not der Mit-
menschen zu Herzen zu nehmen.
Seid barmherzig …
Ich träume von einer barmherzigen Gesellschaft, von einem sozi-
alen und politischen Miteinander, in dem Menschen nicht unter 
die Räder geraten. Das mag naiv sein, doch es ist eine gute diako-
nische Tradition, Sozialraum und Barmherzigkeit zusammen zu 
denken. Beispielsweise prägte Friedrich von Bodelschwingh für 
die diakonische Ortschaft Bethel den Begriff „Stadt der Barm-
herzigkeit“, auch als werbender Gegenentwurf zu der Situation 
in den Städten seiner Zeit. Die Jahreslosung kann ein Anlass sein, 
über die eigene Nachbarschaft barmherzig nachzudenken. Und 
über das Johannesstift: Ist der Ort Johannesstift ein barmherzi-
ges Gemeinwesen? Was macht das Johannesstift als ein barmher-
ziges Gemeinwesen aus?
Wie auch Gott barmherzig ist …
Jesus predigte von Gott, der wie ein Vater ist, dem unsere Not 
und unsere Sorgen, unsere Schwachheit und unsere Unzuläng-
lichkeit zu Herzen gehen. Gott hat ein weiches Herz. Gesegnet 
sind wir, wenn wir mit diesem Glauben die To-do-Liste der 
Barmherzigkeit jeden Morgen neu ansehen 
und sie nicht als Last verstehen, sondern 
als Einladung, der wir froh und mutig 
folgen dürfen.
 
 
Diakon Jens Schmitz,
Ältester Schwestern- und 
Brüderschaft
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GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

→ Sonntag

7. Februar, 10 Uhr 
Predigtreihe Träume in der Bibel:  
„Nicht-träumen Jeremia“
Pfarrer Karsten Dierks
Die Kollekte ist für die Arbeit des 
Gemeinschaftswerks Berlin-Brandenburg 
e. V.

→ Sonntag – Estomihi

14. Februar, 10 Uhr 
Predigtreihe Träume in der Bibel: 
„Schatten und Spiegelbilder?  
Jesus Sirach“
Pfarrerin im Ruhestand Isolde Böhm
Die Kollekte ist für die Aidsseelsorge.

→ Sonntag – Invocavit 

21. Februar, 10 Uhr 
Mit Kindergottesdienst 
Predigtreihe Träume in der Bibel: 
„Pilatus Frau“
Pfarrerin Thea Voß
Die Kollekte ist je zur Hälfte für die 
offene Kinder- und Jugendarbeit und für 
besondere Projekte der Jugendarbeit.

→ Dienstag

23. Februar, 14 Uhr
Kirche ohne Schwellen
Pfarrer Martin Stoelzel-Rhoden

→ Sonntag – Reminiscere 

28. Februar, 10 Uhr 
Predigtreihe Träume in der Bibel:  
„Psalm 126“
Pfarrerin Prof. Dr. Ulrike Kaiser
Die Kollekte ist je zur Hälfte 
für die Schülerarbeit und für 
die religionsphilosophischen 
Schulprojektwochen.

→ Freitag

5. März, 18 Uhr 
Weltgebetstag 
Team Weltgebetstag
Die Kollekte ist für Frauen- und 
Mädchenprojekte weltweit.

→ Sonntag – Okuli

7. März, 10 Uhr 
Mit Kindergottesdienst
Predigtreihe Träume in der Bibel:   
„Josef – Neues Testament“
Diakonin Silke Krenzer
Die Kollekte ist für Aufgaben im  
Bereich Geschlechtergerechtigkeit  
und Bildung in Vielfalt. 

→ Abendgebet

Das Abendgebet findet jeden  
Werktag von Montag bis Freitag  
um 18 Uhr in der Stiftskirche statt.

→ Taizé-Andacht

Freitag, 5. Februar und  
12. März
um 18 Uhr in der Stiftskirche

→ Kinder im Gottesdienst

Während der Gottesdienste lädt  
unsere Kinderecke zum Malen und 
Spielen ein. 
Einmal im Monat feiern wir 
einen Kindergottesdienst. Zum 
Kindergottesdienst im Haus der 
Schwestern und Brüder parallel zum 
Hauptgottesdienst sind alle Kinder  
ab 4 Jahren herzlich eingeladen.
Die nächsten Termine sind am:  
21. Februar, 7. März und 25. April

→ Fernsehübertragung

Gottesdienste und Andachten  
in der Stiftskirche sind  
öffentlich. Sie werden über  

den Stiftskanal (Fernseher) in alle  
Häuser des Gemeinwesens übertragen.

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche unter bestimmten Auflagen gemeinsam 
feiern dürfen. Für alle Veranstaltungen gelten die Regeln Abstand, Hygiene, Mund-Nasen-Schutz (FFP2-Maske). Regelmäßig 
wird die Kirche gelüftet, bitte stellen Sie sich mit Ihrer Kleidung darauf ein. Aufgrund des hohen Infektionsrisikos folgen  
wir der Empfehlung der Evangelischen Kirche und verzichten auf den Gemeindegesang. Unter den gegebenen Umständen ist 
es nicht möglich, das Abendmahl gemeinsam zu feiern. Sofern sich die Situation ändert, werden die Liturginnen und Liturgen 
dies kurzfristig in den Gottesdienstabläufen berücksichtigen.
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Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Pfarrer Dr. Thorsten Klein  030 · 336 09-696
Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte telefonisch unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag, Mittwoch und Donnerstag:  10-12 Uhr
Dienstag: 14-17 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung 030 · 336 09-592

Am Freitag ist das Gemeindebüro im Amanda-Wichern- 
Haus (Haus 12, hinter dem Eingang links) geschlossen. 

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen erwähnt 
werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter der Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden in der Internet-
Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, Taufen und Sterbefälle veröffentlicht.

Fotonachweise: Ausgabe 566, 02 | 2021
Seite 1: Horst Gottwald, adobestock.com/lukas_zb; Seite 2:  
Katrin Noack; Seite 3: Jens Schmitz, Archiv der Schwestern- und 
Brüderschaft; Seite 6: Brot für die Welt; Seite 7: Wolfgang Kern; 
Seite 8: Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e. V.; 
Seite 9: Ulrich Paeslack, JSD; Seite 10+11: Frederic Schweizer;  
Seite 12+13: Peter Dalle, Jörg Peter Haby; Seite 13: Katrin Noack; 
Seite 14: Manuela Marin; Seite 15: Claudia Lukat; Seite 16:  
Buchhandlung Evangelisches Johannesstift; Seite 17: Julia 
Heckhausen, Susanne Riedel, Hürdenspringer Springer Spandau 
Netzwerkfonds; Seite 18: Frederic Schweizer
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Durch Ihre Spende an Brot für die Welt helfen Sie jährlich Hun-
derttausenden von Menschen, sich und ihren Familien 
eine bessere Zukunft aufzubauen. „Kindern Zu-
kunft schenken“ lautet das Motto der 62. Ak-
tion Brot für die Welt für das Kirchenjahr 
2020/2021. 

Die Kirchengemeinde des Evangeli-
schen Johannesstifts hat zusätzlich 
zur Gottesdienstkollekte 50-Brot-
für-die-Welt-Spendendosen bestellt. 
Gottesdienst- und Abendgebetsteil-
nehmende konnten eine Spenden-
dose mitnehmen und die Aktion mit 
einer Sammlung unterstützen. Dann 
wurden die Spendendosen unter den Weih-
nachtsbaum in der Stiftskirche gelegt oder im 
Gemeindebüro abgegeben. 

Wir möchten uns an dieser Stelle bei allen ganz herzlich bedan-
ken, die sich an dieser wunderbaren Aktion beteiligt haben! 

Insgesamt konnte ein Betrag in Höhe von 946,40 EUR 
gesammelt und an Brot für die Welt weitergege-

ben werden. Wir sagen herzlichen Dank allen 
Spenderinnen und Spendern!

Sie haben die Aktion verpasst und möch-
ten dennoch etwas spenden? Dann kön-
nen Sie entweder online spenden www.
brot-für-die-welt.de/spenden oder per 
Überweisung an Bank für Kirche und Dia-

konie, IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00,  
BIC: GENODED1KDB. 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Ihre Kirchengemeinde

62. Aktion Brot für die Welt

Wir sagen Danke! 

Schwestern- und Brüderschaft

Termin im Spätsommer
→ Seniorenreise

27. August – 2. September 2021 

Die Reise steht unter dem Motto der Jahreslosung 2021:  
Jesus Christus spricht: Seid barmherzig, wie auch euer  
Vater barmherzig ist! (Lukas 6,36).

Haus „Meeresfrieden“ der Stephanus-Stiftung liegt  
zwischen Heringsdorf und Bansin auf Usedom, 110 Meter  
vom herrlichen Ostseestrand entfernt. Es gibt gemütliche 
Einzel- und Doppelzimmer, eine leckere regionale Küche  
und freundliche Gemeinschaftsräume.

Die Leitung dieser Seniorenreise haben Karin Schomäcker  
und Barbara Seybold. 
Ein Doppelzimmer (mit Dusche/WC) kostet pro Person  
520 Euro, ein Einzelzimmer (mit Dusche/WC) 610 Euro oder 
490 Euro (mit Etagendusche/WC). 

Anmeldung unter Telefon 030 · 336 09-302 oder  
info@schwestern-undbruederschaft.de 
Anmeldeschluss: 31. März 2021

Die Schwestern- und Brüderschaft ist eine Gemeinschaft 
von Männern und Frauen aus allen Generationen mit 
unterschiedlichen Berufen und Erfahrungen. Die Mitglieder 
sind haupt- oder ehrenamtlich in Kirche, Diakonie und 
Gesellschaft tätig.

→ Literaturabend in der Stiftskirche

Liebe Freunde des gedruckten Wortes, am Montag, den 1. März, um 19 Uhr laden wir Sie ganz  
herzlich zu unserem ersten Literaturabend 2021 in der Stiftskirche ein. Lassen Sie sich überraschen,  
was wir diesmal für Sie vorbereitet haben. Wir freuen uns auf Sie!  

Herzlichst, Ihre Helga Gnädig und Maria Röder
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Die Pfadfinder*innen Europas nehmen das in der Geburtsgrotte 
Jesu in Bethlehem entzündete Licht jedes Jahr in der österrei-
chischen Hauptstadt Wien entgegen und verteilen es in ihren 
Ländern, Regionen und Gemeinden. Nach ihrer Rückfahrt fin-
den in den Regionen und Gemeinden Aussendungsveranstal-
tungen statt, bei denen das Licht den Pfadfinder*innen vor Ort 
übergeben wird. So war es auch bei uns im Johannesstift. Im 
Gottesdienst am vierten Advent haben die Pfadfinder*innen 
des Stammes „Christian Schneehagen“ das Friedenslicht in die 
Stiftskirche gebracht und verteilt.

Das Friedenslicht aus Bethlehem ist eine ökumenische, ge-
meinsam von den Pfadfinderverbänden getragene Aktion zur 
Advents- und Weihnachtszeit. Das Licht aus Bethlehem ist 
ein Symbol der Sehnsucht nach Frieden, die tief in uns steckt. 
Gleichzeitig erinnert uns das Friedenslicht an unsere Verant-
wortung, uns für den Frieden in der Welt zu engagieren.

Daran wurde auch im Gottesdienst erinnert. Wir sind das 
Licht der Welt. Was das im Alltag bedeutet, wussten die 
Pfadfinder*innen zu berichten. Allem voran gilt natürlich das 
Motto der Bewegung: Jeden Tag eine gute Tat. Aber auch das 
gehört dazu: „Wir grüßen und begrüßen uns gegenseitig. Wir 
reden miteinander anstatt übereinander. Wir akzeptieren, was 
der/die andere glaubt. Wir akzeptieren andere und wollen sie 
nicht ändern.“

In den darauffolgenden Tagen hat das Friedenslicht viele Men-
schen auf dem Stiftsgelände und darüber hinaus begleitet. Es 
brannte in den Gärten, an den Fenstern oder wurde an einsame 
Menschen weiter gegeben.

 
Wolfgang Kern, 
Vorsitzender Gemeindekirchenrat 

Pfadfinder*innen

Friedenslicht leuchtet im Johannesstift 
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Am Freitag, den 5. März 2021, 18 Uhr, wollen wir in der Stifts-
kirche den diesjährigen Weltgebetstag der Frauen feiern und 
laden herzlich dazu ein. Aktuelle Informationen zur Durchfüh-
rung  werden auf Aushängen und auf den Gemeindewebsites 
aktuell bekanntgegeben. 

Vanuatu ist ein kleiner Inselstaat, bestehend aus 83 Inseln, 
nordöstlich von Australien im Pazifischen Ozean mit knapp 
300.000 Einwohner*innen, 
den Ni-Vanuatu. Davon sind 
83 Prozent Christ*innen. 
Eine Journalistin beschrieb 
die Fülle und Pracht der 
tropischen Natur auf Va-
nuatu „zum Niederknien“. 
Es ist ein Südseeparadies: 
türkisblaues Meer mit bun-
ten Fischen und Korallen, 
wunderbare Strände und 
Palmen, Regenwald mit 
vielerlei Pflanzen und unge-
fährlichen(!) Tieren.

Doch dieses Paradies ist 
in Gefahr: Menschen und 
Natur sind an jahreszeitli-
che Wetterphänomene wie 
Wirbelstürme und Regen-
zeiten angepasst. Jedoch 
nehmen diese durch den 
Klimawandel an Heftigkeit 
zu und verwüsten zuneh-
mend Land, Dörfer und 
Städte. Durch den Anstieg 
des Meeresspiegels droht 
Vanuatu zu versinken. Die 
Meereserwärmung lässt 
Korallen absterben und 
bedroht die Fischbestände. 
Daneben gibt es ein weite-
res großes Problem im Inselstaat: Die allgegenwärtige Gewalt 
gegen Frauen. Über die Hälfte von ihnen haben erhebliche Ge-
walterfahrungen in einer Partnerschaft gemacht. Die Gewalt 
wird trotz der Gleichstellung von Mann und Frau in der Verfas-
sung selten bis gar nicht polizeilich geahndet. 

Schmerzlich erfahren wir, dass wir auf gewohnte Gegebenhei-
ten nicht bauen können. Es ist unerlässlich, dass wir in engem 
Kontakt stehen, genau zuhören und entschlossen handeln, 

und zwar jetzt. Das betrifft unseren Umgang mit der Natur und 
auch unser gemeinschaftliches Miteinander.

Und so fragen die Frauen aus Vanuatu: Worauf bauen wir? Was 
trägt unser Leben, wenn alles ins Wanken gerät? Was verleiht 
uns die Resilienz, alle Stürme, alle Ungewissheiten und Kri-
sen zu überstehen und die Zukunft mutig zu gestalten? Die 
Antwort findet sich im nationalen Leitspruch auf Vanuatus 

Wappen: „Long God yumi 
stanap.  – In Gott bestehen 
wir.“ 

Beten wir am 5. März ge-
meinsam mit den Frauen 
aus Vanuatu in diesem 
herausfordernden Gottes-
dienst und orientieren uns 
am Leitmotiv aus Psalm 
127: Wenn Gott nicht das 
Haus baut, dann ist die 
Mühe der Bauleute umsonst. 
Wenn Gott nicht die Stadt 
bewacht, dann wachen die 
Wächter umsonst. 

„Informiert beten – betend 
handeln“ ist das Motto 
des Weltgebetstages. Un-
sere Weltgebetstagskol-
lekte unterstützt jedes 
Jahr weltweit zahlreiche 
Projekte zur Stärkung der 
Durchsetzung der politi-
schen, wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen 
Rechte von Mädchen und 
Frauen. Unabhängig von 
der Gottesdienstkollekte 
ist es möglich, die Projekt- 
arbeit mit einer Spende zu 

unterstützen. Diese können Sie auf dieses Konto überweisen:   
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V., IBAN: 
DE60 5206 0410 0004 0045 40, BIC: GENODEF1EK1.

Haben Sie herzlichen Dank im Namen von Frauen und Mäd-
chen weltweit für Ihre Spende!

Sylvia Hannappel,
für das Weltgebetstagsteam Spandau-Hakenfelde

„Worauf bauen wir?“

Weltgebetstag 2021 aus Vanuatu 
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Das Jahr 2021 bringt neue Aufgaben aber auch Herausforderun-
gen mit sich. In der Stiftung Evangelisches Johannesstift gibt 
es mit dem neuen Jahr strukturelle Veränderungen. 

Die Sozialen Fachschulen und der Bereich Freiwilligendienste 
sind zum 1. Januar aus der Stiftung in eine neue Gesellschaft 
unter dem Dach der Johannesstift Diakonie (JSD) umgesiedelt 
worden. Sie trägt den Namen Soziale Fachschulen Johannes-
stift Diakonie gGmbH. Geschäftsführer ist Diakon Ingo Moy. 
„Mit der neuen Gesellschaft rücken die Ausbildungsbereiche 
des Unternehmens in der aktuellen Zeit des Fachkräfteman-
gels näher zusammen und können gemeinsam auf noch stär-
kere Beine gestellt werden“, so Ingo Moy. Christine Feig für die 
Sozialen Fachschulen und Silke Krenzer für die Freiwilligen-
dienste unterstützen ihn im Leitungsteam der neuen gGmbH. 

Beide Bereiche firmieren mit eigenem Markennamen, das An-
gebot der Sozialen Fachschulen Johannesstift Diakonie sowie 
der Freiwilligendienste Johannesstift Diakonie bleibt. Die 
neue Gesellschaft ist mit ihren Angeboten auf dem Gelände 
weiter an der Schönwalder Allee 26 beheimatet. Der besonde-
re Campus-ähnliche Charakter kann sich weiter entfalten: Ein 
Teil der Studierenden, Auszubildenden und Freiwilligen wohnt 
preiswert in Wohngemeinschaften im Johannesstift. Ein Groß-
teil der Freiwilligen arbeitet hier in Einrichtungen und Diensten 
der JSD. Viele Auszubildende nutzen für Praxiseinsätze eben-
falls die Angebote der JSD vor Ort. 

Mit der Gründung der neuen Gesellschaft wird das Diakonische 
Bildungszentrum aufgelöst. Das Wichern-Kolleg, das Ehrenamt 
und die Gemeinwesenarbeit bleiben in der Stiftung. 

Die inhaltliche Arbeit in den Bereichen ändert sich mit der neu-
en Struktur nicht, die Mitarbeitenden setzen ihre Aufgaben an 
gleicher Stelle fort. Allerdings: Themen wie Arbeitsschutz und 
Datenschutz müssen neu zugeordnet werden. Neue Aufgaben 
sind zudem die Gründung einer Mitarbeitendenvertretung, 
der Aufbau einer eigenen Gremienkultur und gleichzeitig der 
Erhalt der Vernetzung zur Stiftung und den Einrichtungen auf 
dem Gelände.

Das neue Jahr bringt auch eine Neuerung im Vorstand der Stif-
tung. Er hat seit dem 1. Januar 2021 mit Christoph Dürdoth wie-
der vier Mitglieder. Er wurde in der Sitzung des Stiftungsrates 
am 2. Dezember 2020 ins Amt berufen. Christoph Dürdoth ist 
seit Oktober 2020 Vorstand Personal der Johannesstift Diako-
nie gAG und dort zuständig für die Bereiche Pflege & Wohnen 
und Soziales. 

Wir wünschen Ihnen ein gutes und gesegnetes neues Jahr 2021.
Bleiben Sie gesund und behütet!

 
Pfarrerin Anne Hanhörster,
Stiftsvorsteherin

Veränderungen in der Stiftung

Soziale Fachschulen und Freiwilligendienste  
in neuer gGmbH  

Andreas Mörsberger,
Vorstand

Die Sozialen Fachschulen bieten  
aktuell in fünf Schulbereichen  
die Berufsausbildungen Sozial- 
assistent*in, Altenpfleger*in,Pflege-
fachfrau*mann, Heilerziehungs- 
pfleger*in und Erzieher*in an.
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Die Johannesstift Diakonie und das Evangelische Johannesstift 
luden im Dezember 2020 zu einem Adventsgottesdienst für 
die Mitarbeitenden in der Stiftskirche ein. Wenn die Kirche auf-
grund der Bestimmungen zur COVID-19-Pandemie auch nahezu 
leer bleiben musste – so konnten per YouTube doch so viele Zu-
schauer wie nie zuvor live dabei sein. Neben dem bevorstehen-
den Weihnachtsfest standen auch die Übergabe der Goldenen 
Kronenkreuze sowie der Dank an alle anderen Jubilar*innen 
und Mitarbeitenden auf dem Programm. Andreas Mörsberger, 
Vorstand der Johannesstift Diakonie und des Evangelischen Jo-
hannesstifts, sagte: „Es endet ein Jahr, das in der jüngeren Ver-
gangenheit beispiellos ist, ein Jahr, das uns innerhalb kürzester 
Zeit in eine Ausnahmesituation versetzte, die uns sehr viel ab-
verlangt hat. Mit unserer Arbeit tragen wir alle eine besondere 
Verantwortung in unserer Gesellschaft. Wir danken Ihnen für 

Ihre Bereitschaft, die notwendigen Einschränkungen mitzutra-
gen, für Ihren Einsatz und Ihr Durchhaltevermögen.“ 

„Mache dich auf und werde Licht.“ Mit den Worten des Prophe-
ten Jesaja beschrieb der Leitende Theologe der Johannesstift 
Diakonie, Pfarrer Dr. Werner Weinholt, die Bedeutung der Mitar-
beitenden in der aktuellen doch sehr düster wirkenden Zeit. „Ih-
nen allen möchten wir danken, dass Sie Licht für andere sind.“ 

Goldenes Kronenkreuz als Symbol für Dank,  
Gemeinschaft und Hoffnung

Pfarrerin Barbara Eschen, Direktorin der Diakonie Berlin-Bran-
denburg, verlieh die Goldenen Kronenkreuze. Stellvertretend 

Adventsgottesdienst für Mitarbeitende

Dank und kirchliche Klänge per YouTube 

Kontakte 02 | 2021 DER VORSTAND INFORMIERT

Beim Adventsgottesdienst werden die Goldenen Kronenkreuze verliehen und die Jubilar*innen geehrt. Eine Jubilarin war  
Regine Joy Birke (rechts oben). Kantor Jürgen Lindner und seine Musiker*innen gestalteten das musikalische Programm.
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danken dir für unsere Jubilarinnen und Jubilare, die seit vielen 
Jahren mit großem Engagement und Liebe zu den Menschen 
in der Diakonie tätig sind.“ Diakon Ingo Moy fügte eingebettet 
in seine Predigt noch die leise Hoffnung hinzu, dass in dieser 
Adventszeit ohne persönliche Treffen die Mitarbeitenden viel-
leicht von berührenden und wertvollen Begegnungen zehren 
können, die sie im Laufe ihrer langen Dienstzeit erlebt haben.

Der Gottesdienst wurde von Kantor Jürgen Lindner und seinen 
Musiker*innen begleitet.

Für den Vorstand berichtet 

Sarah Wessel,
PR-Referentin

für alle anderen Mitarbeitenden, die 2020 geehrt wurden, weil 
sie seit 25 Jahren für diakonische Einrichtungen arbeiten, er-
hielten Bianca Giersdorf, Heike Lakemann-Simontowitz, Mi-
chael-Martin Berwig und Christian Kammer die Kreuze. Barba-
ra Eschen erläuterte die dreifache Symbolik der Auszeichnung: 
Erstens gehe es um Lob, Anerkennung und Dank für die an-
strengende und fachlich gute Arbeit mit Herz; zweitens um die 
Zugehörigkeit zur Diakoniefamilie, die gemeinsam Nächsten-
liebe in die Welt trägt; und drittens um das Kreuz als Symbol 
für Jesus Christus und damit als Zeichen der Hoffnung. 

Andreas Mörsberger dankte auch allen Jubilar*innen und ehr-
te stellvertretend Dr. Karin Barnard, Regine Joy Birke und Jan 
Grzywocz. Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne Hanhörster drück-
te Ihren Dank in einer Fürbitte aus: „Herr, du treuer Gott, wir 

Kontakte 02 | 2021 DER VORSTAND INFORMIERT

Ein Kamerateam sorgte mit viel Technik dafür, dass Mitarbeitende den Adventsgottesdienst aus der Stiftskirche live im Internet  
bei YouTube gut mitverfolgen konnten. Diakon Ingo Moy (rechts) hielt die Predigt vor allem für ein Publikum im digitalen Raum.
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Dass 2020 alles anders ist, daran hatten wir uns ein paar Wo-
chen vor Weihnachten ja nun schon gewöhnt. Deshalb war uns 
klar, dass der normale Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
nicht stattfinden kann. Aber noch etwas anderes haben wir ge-
lernt: Wenn es nicht geht, wie gewohnt, dann müssen wir eine 
Alternative finden. Unsere alternative Idee war ein Wandelkrip-
penspiel, also ein Krippenspiel mit verschiedenen Szenen der 
Weihnachtsgeschichte an unterschiedlichen Orten, die man 
als Familie dann ablaufen kann.

Menschen, die mitmachen wollten, waren erstaunlich schnell 
gefunden und die Vorbereitungen liefen gut. Und dann … kam 
die dritte Erkenntnis des Jahres zum Tragen: Egal wie toll deine 
alternativen Ideen sind, wie gut das Hygienekonzept und die 
Vorbereitung sind, dieses Virus hat das letzte Wort. So musste 
unser Wandelkrippenspiel ausfallen, da die neuen Infektions-
zahlen zu hoch waren.

Aber wir waren nicht bereit, all die Arbeit und das Herzblut, die 
wir schon in das Projekt gesteckt hatten, einfach verpuffen zu 
lassen. So kam die Idee auf, die einzelnen Stationen zu filmen 
und dann zusammengesetzt im Internet zugänglich zu ma-
chen.

Das Filmen war teilweise gar nicht so einfach, da uns immer 
wieder Regen überraschte und sowohl die Schauspieler*innen 
als auch die Kameras schnell untergestellt werden mussten 
– auch die Tonaufnahmen waren eine Herausforderung. Aber 
dank Geduld, ungeahnten Motivationskünsten und nicht zu-
letzt einer tollen Schnittarbeit hatten wir am Ende einen schö-
nen Film, den man sich über YouTube und Facebook ansehen 
kann. Über dreihundert Haushalte haben dieses Angebot ge-
nutzt und die Resonanz war durchweg positiv.

An dieser Stelle Danke an alle Beteiligten! Danke für Euer Mit-
denken, Mitspielen, Eure Kreativität und vor allem für Eure Fle-
xibilität!  

Wer noch mal rein schauen will, der Film ist 
unter folgendem Link zu finden: https://www.
youtube.com/watch?v=Nk0xCkRZoOs&feature=
youtu.be

Viele Grüße und ein gutes neues Jahr wünscht

Katja Kraehe,
Gemeinwesendiakonin

Werte Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen des Evangeli-
schen Johannesstifts,

gerne hätten wir Sie an dieser Stelle für einen Termin im Feb-
ruar eingeladen, jedoch werden wir das Stiftsforum abermals 
verschieben und hoffen nun, Sie im März begrüßen zu dürfen! 
Wir halten Sie auf dem Laufenden, wenn es etwas zu berichten 
gibt. Wir hoffen mit Ihnen auf die Zukunft!

Katja Kraehe und Lukas Kruse,
Diakon*in im Gemeinwesen

Weihnachten

Krippenspiel mal anders ganz anders 

Stiftsforum

Termin für Februar abgesagt 
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„Der Advent ist die Zeit, in der wir ein besonderes Schatzkäst-
chen öffnen können – Erinnerungen an die Kindheit“, sagte  
Barbara Seybold bei der Abendlese. Ein Schatzkästchen voller 
Erinnerungen an besondere Lieder und Rituale, an einzigarti-
gen Weihnachtsschmuck oder leckeres Essen. Sie verkürzen 
das Warten auf das Christkind und das Weihnachtsfest auf 
wunderbare Weise: Bei Treffen und Feiern im Advent kom-
men Familien, Freunde und Kolleg*innen auf dem Gelände 
zusammen und erfreuen sich an diesem Schatz. Das war in 
diesem Jahr der Corona-Pandemie so nicht möglich. Um Ad-
ventszauber zu schaffen, ließen die Kirchengemeinde und die 
Gemeinwesendiakon*innen den „Lebendigen Adventskalen-
der“ in neuer Form aufleben: Bewohnende und Mitarbeitende 
konnten vom 1. bis 23. Dezember die Abendlese in der Stiftskir-
che mitgestalten – unter Einhaltung der Hygieneregeln. 

Das erste Schatzkästchen öffneten am 1. Dezember Barbara 
Seybold, Karmen Savor und Elisabeth Ihmels vom Freundes-
kreis des Evangelischen Johannesstifts. Nach der Begrüßung 
und Orgelmusik von Michael Reichert eröffneten sie eine klei-
ne Gesprächsrunde: „Welche Erinnerungen hast du an den Ad-
vent deiner Kindheit?“, fragte Karmen Savor, Leiterin des Freun-
deskreises. Barbara Seybold fiel sofort die Dekoration in ihrem 
Elternhaus ein: Engelsfiguren, Räuchermännchen, Strohsterne 
und Transparentpapier vor den Kerzen. Und die Plätzchen ihrer 
Mutter: „So gute habe ich nie wieder gegessen“, schwärmte sie. 
Elisabeth Ihmels wusste noch gut, dass jeden Abend im Advent 
gesungen wurde. „Jeder durfte sich ein Lied wünschen. Dann 
haben wir uns im Halbkreis aufgestellt und alle Strophen und 
alle Verse gesungen“. Karmen Savor erzählte,  dass einige Ad-
ventsrituale früher in ihrer Heimat Jugoslawien keine große 

Rolle spielten. Als sie mit ihren Eltern nach Berlin kam, feier-
ten sie das Fest. Inzwischen werde im heutigen Kroatien Weih-
nachten gefeiert. „Darüber freue ich mich“, sagte sie.

Der Schatz der Erinnerungen zum Advent lebt durch das „alle 
Jahre wieder“. In diesem Jahr war das anders. Deshalb erzählten 
die Frauen vom Freundeskreis auch, wie sie 2020 Adventszau-
ber geschaffen haben. Elisabeth Ihmels schmückte ihre Woh-
nung mehr als sonst und stellte alle Figuren aus dem Erzge-
birge auf. „So ist es warmherzig und wohnlich in der Stube“, 
sagte sie. „Ich glaube, wir brauchen dieses Jahr mehr Licht“, 
fand Karmen Savor. Deshalb hatte sie auf ihrem Balkon mehr 
Lichterketten aufgehängt. Barbara Seybold machte zum ersten 
Mal „den Weg zur Krippe“: Die Krippe war zum 1. Dezember auf-
gestellt und die Tiere an ihrem Platz. Maria und Josef standen 
noch weit entfernt auf dem Bücherregal. Jeden Tag wurden sie 
etwas näher an die Krippe gerückt, bis sie diese am 25. Dezem-
ber erreichten. Die Heiligen Drei Könige folgten am 6. Januar. 
Das sei ein neues Ritual, erzählte Barbara Seybold und ergänz-
te: Vielleicht können auch andere diesen Advent für Neues 
nutzen. Als süße Anregung gab der Freundeskreis allen Gästen 
leckeren Stollen mit auf den Weg. 

So wie der Freundeskreis beteiligten sich auch andere Bewoh-
nende und Mitarbeitende des Stifts beim „Lebendigen Ad-
ventskalender“ mit ihren Beiträgen. Sie öffneten gemeinsam 
mit den Gästen ihr ganz persönliches Schatzkästchen und teil-
ten es mit ihnen.  

Katrin Noack,
PR-Referentin

„Lebendiger Adventskalender“

Gemeinsam Schatzkästchen öffnen 
Er fand bis zum 24. Dezember jeden 

Abend in der Stiftskirche statt.

Karmen Savor, Elisabeth 
Ihmels und Barbara Seybold 
(von links) eröffneten  
den „Lebendigen Advents- 
kalender“.
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Die Ingeborg Dauß Stiftung macht’s möglich. Ingeborg Dauß 
hat ihr Vermögen und ihr Engagement zur Verfügung gestellt, 
um Kindern zu helfen, den Weg zum Abitur zu meistern, die 
von zu Hause aus nicht genug Unterstützung erfahren. Daraus 
ist 2010 im Evangelischen Johannesstift in Spandau gemein-
sam mit Ingeborg Dauß die Idee entstanden, Tandems aus 
Mentor*innen und Stipendiat*innen zu bilden, um die Bil-
dungschancen von Kindern zu erhöhen. Die Schülerstipendien 
starten aktuell mit Kindern aus den sechsten Klassen. Vivien 
Vannier und Manuela Marin sind eines der ersten Tandems und 
haben die vergangenen sieben Jahre auf dieser Basis gemein-
sam verbracht. 

Durch eine Anzeige im Tagesspiegel wurde Manuela Marin 
auf dieses ehrenamtliche Engagement aufmerksam und hat 
sich beworben. Zur gleichen Zeit waren die „KulturPiloten“ 
der Kampagne „Kinder beflügeln“ des Evangelischen Johan-
nesstifts in Viviens damaliger Grundschule. Ihr Klassenlehrer 
sprach die Empfehlung für die Stipendiatin aus und so konnte 
die gemeinsame Tandemtour losgehen.

Das erste Treffen: Schwein gehabt!

Vivien erinnert sich an ihr erstes Treffen auf der Grünen Woche. 
Gemeinsam mit ihrer Mutter traf sie dort auf Manuela Marin. 
Der Messebesuch war sogleich das erste durch das Stipendium 
ermöglichte Erlebnis. Vivien weiß noch, dass sie aufgeregt war 
und eingeschüchtert. Und Manuela Marin hat noch das niedli-
che kleine Mädchen im Sinn. Sympathisch war sich das zukünf-

tige Tandem 
von Beginn 
an.

Eine Begeg-
nung tieri-
scher Art lässt 
die beiden heute noch schmunzeln. In der Tierhalle 
hatte eines der Schweine Viviens Pullover zum Fressen gern, so 
dass es das Kleidungsstück wohl vertilgt hätte, hätte man es 
gelassen. Im Nachhinein erwies sich das gefräßige Borstenvieh 
als Glücksbringer. Denn von nun an unternahmen Vivien und 
Manula Marin mindestens einmal im Monat etwas zusammen 
und die Schülerin lernte viele Dinge kennen, die für sie neu wa-
ren. Aber auch Mentorin Marin ließ sich von Vivien einen Teil 
ihrer Welt zeigen, indem sie sie beispielsweise in der Schule 
besuchte.

Tischtennis im Park oder Konzert in der  
Philharmonie – alles ist möglich

Manuela Marin ist kulturell sehr interessiert. Sie liebt vor allem 
Musik und ist sehr froh, dass sie Vivien auch auf diesem Gebiet 
zu Eindrücken verhelfen konnte, die ihr sonst wahrscheinlich 
verwehrt geblieben wären: „Viviens Entwicklung zu sehen, war 
für mich immer klasse. Und aus meiner Sicht hat sie eine sehr 
gute Entwicklung genommen. Das ist sicherlich nur zu einem 
kleinen Prozentsatz mein Verdienst, aber ich durfte daran teil-
haben.“

Ingeborg Dauß Stiftung

Auf dem Tandem zum Abitur 

Selfie mit Tandem

Schülerin Vivien Vannier  (links) und ihre Mentorin  Manuela Marin kennen  sich nun schon seit 
sieben Jahren.
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gut selbst organisieren. Ansonsten wäre die Stiftung auch an 
dieser Stelle mit Schülerhilfe eingesprungen.“ 

Gemeinsam durch Motivationstiefs

Vivien berichtet offen, reflektiert und ehrlich vom Stipendi-
um. Und so gesteht sie, auch Tiefphasen gehabt zu haben. 
In der achten Klasse hatte sie eigentlich gar keine Lust mehr 
auf Schule. Manuela Marins Reaktion darauf ist ausgespro-
chen verständnisvoll: „Ich habe auch manchmal keine Lust auf 
meine Arbeit. Oder gar auf den Haushalt. Das ist doch klar!“ 
Und mittlerweile steht für Vivien auch fest, dass sie auf jeden 
Fall bis zum Abitur durchhalten wird. Was sie danach machen 
möchte, weiß sie noch nicht: „Das ändert sich ziemlich oft bei 
mir. Gerade interessiere ich mich für eine Arbeit im Tierschutz. 
Den Gedanken hatte ich schon öfter. Aber mal sehen. Nach 
dem Abi mache ich entweder erst mal eine Pause oder ein Frei-
williges Soziales Jahr.“

Viviens alleinerziehende Mutter ist froh, dass Vivien über die 
Ingeborg Dauß Stiftung Unterstützung erfährt. Sie hatte durch 
ihre Berufstätigkeit oft nicht so viel Zeit für Vivien, wie es sich 
beide gewünscht hätten. Und so passt diese Familie genau 
in Ingeborg Dauß‘ Konzept. Im Juni 2019 starb die Stifterin. 
„Schade“, sagt Manuela Marin, „ich glaube, wenn Frau Dauß 
uns sehen könnte, würde sie sagen: Genau so habe ich mir das 
vorgestellt!“ Und Vivien bedauert, dass sie nicht mehr Kontakt 
zu Frau Dauß hatte: „Es ist schön, dass sie ihr Vermögen ge-
spendet hat, um Kindern die Möglichkeit zu geben, erfolgreich 
zu werden oder etwas auf die Beine zu stellen. Die wenigsten 
sind so spendabel, weil es sich ja bei den meisten ums Geld 
dreht. Ich hätte mich gerne bei ihr persönlich bedankt.”

Agentur wirkhaus.berlin

Aus dem kleinen, niedlichen Mädchen ist eine junge, vielseitig 
interessierte Frau geworden, die in diesem Sommer in die elf-
te Klasse kommt. Viele gemeinsame Aktivitäten liegen hinter 
dem Tandem. Außer Konzerten besuchten die beiden Museen, 
Gartenausstellungen oder Veranstaltungen im Friedrichstadt-
palast. In Zeiten von Corona war so etwas leider nicht möglich. 
Macht nichts, dachten sie sich. „Dann gehen wir eben Tisch-
tennis spielen und haben trotzdem über Telefonate und Video-
calls persönlich Zeit miteinander verbracht.” Vivien ist dankbar 
für die Möglichkeiten, die ihr das Stipendium bietet: „Für mich 
ist das Tandem eine gute Unterstützung und vor allem eine 
Bereicherung. Ich lerne viel und erlebe so viel, was ich sonst 
wahrscheinlich nicht erleben würde.“

Sprachreisen nach Malta und England  
sowie innerhalb Deutschlands

Teil des Stipendiums ist nicht nur die Zeit zwischen Mentor 
*innen und Stipendiat*innen, sondern auch die regelmäßigen 
Treffen mit den anderen Tandems. Für Vivien eine Herausfor-
derung, weil die anderen Schüler*innen zwei Jahre älter sind 
als sie. Sie hat im Laufe der Zeit das Selbstbewusstsein gewon-
nen, sich auch dort zu äußern. Demnächst beginnen neue Sti-
pendien und Vivien freut sich darauf, nicht mehr die Jüngste  
zu sein.

Durch die Ingeborg Dauß Stiftung konnte sie an drei Sprach-
reisen teilnehmen. Die erste Reise ging ins Land Brandenburg 
zu einem Intensiv-Englisch-Training. 2017 ging’s nach Malta, 
selbstverständlich ebenfalls zu einem Sprachkurs und auch 
im englischen Brighton konnte sie ihre Englischkenntnisse er-
weitern. Dort haben die Stipendiat*innen ein College besucht. 
Manuela Marin betont fast stolz, dass Vivien sehr gut in der 
Schule sei: „Wenn sie mal Hilfe brauchte, konnte sie sich sehr 

Manuela Marin hat die 
gemeinsame Zeit mit Vivien 
vom ersten Treffen bis heute 
auf Fotos festgehalten (linke 
Seite). Mit der Unterstützung 
ihres Tandems konnte die 
Schülerin viele neue Erfahrun-
gen sammeln und ist nun auf 
der Zielgeraden zum Abitur. 
Diesen Erfolg haben Vivien 
Vannier und Manuela Marin 
gemeinsam mit den anderen 
Tandems gefeiert (rechts).
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ROMAN  //  ANNEGRET HELD: Eine Räuberballade 

Der Westerwald im späten 18. Jahrhundert, als brutale Räuberbanden die gesamte Region in Angst  
und Schrecken versetzten. Mitreißend, klug und höchst unterhaltsam erzählt die Autorin von  
Hannes, einem aufstrebenden Möchtegern-Räuber, von seinem frommen und zunehmend verzweifel-
ten Vater Wilhelm, von der mannstollen Magd Gertraud und von all den anderen Bewohnern des  
Dorfes Scholmerbach, wo jeder sein Päckchen zu tragen hat und ums Überleben kämpft und doch 
auch auf eigene Weise versucht, den Dorffrieden zu retten. Dies mit mal mehr oder auch weniger 
Erfolg …  

KRIMI  //  OLAF KÜHL: Letztes Spiel Berlin

Der Reiseleiter Konrad Mauser gerät ahnungslos in das Getriebe einer Geheimdienstaktion in Berlin. 
Die CIA hält ihn für den Mörder eines russischen Überläufers, was ihn zum Untertauchen zwingt. Als 
Konrads bester Freund Pawel – gebürtiger Pole, Nietzsche-Spezialist und eher nur mit einem Bein im 
Leben stehend – nichts von Konrad hört, macht er sich auf die Suche. Dabei lernt er die 17-jährige  
Jana kennen, die in ihm einen romantischen Helden sieht. Beide ahnen nicht, dass sie im Visier der  
CIA stehen, die in einer Abhöraktion aber nur das Drama von Pawels erkaltender Ehe beleuchtet und 
deshalb umso misstrauischer wird. Als eine erneute Obduktion den Mord zum natürlichen Tod um-
qualifiziert, zeigt auch der Geheimdienst Spaltungserscheinungen: Der junge Agent Cowley argwöhnt, 
dass ein politisches Attentat vertuscht wird – und ermittelt auf eigene Faust weiter.

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN

SPIRITUALITÄT  //  CLAUDIA MÖNIUS: Feuer der Sehnsucht. 
           Spiritualität einfach leben  

Ist mein Glaube wirklich Schnee von gestern? Kann ich meine Sehnsucht nach Spiritualität leben, 
ohne mich zwischen scheinbar moderner Esoterik und altbacken wirkender christlicher Religion 
entscheiden zu müssen? Gibt es Religiosität jenseits von Kirche und wie kann ich sie in meinem Alltag 
leben? „Religion, entrümpelt um Machtanspruch und Manipulation, kann heilsam sein“, sagt Claudia 
Mönius. Sie holt Gottes- und Glaubenserfahrungen aus der gesellschaftlichen Tabuzone und regt zum 
Austausch über spirituelle Erfahrungen an. Eine differenzierte Auseinandersetzung mit der christlich-
spirituellen Tradition – auch als Basis für Toleranz und Offenheit gegenüber Menschen mit anderem 
kulturellem und religiösem Hintergrund.
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/buchhandlung/empfehlungen

KINDERBUCH  //  KIM FUPZ AAKESON, RASMUS BREGNHØI: Hugo & Hassan  

Als Hugo und Hassan an einem öden Nachmittag zum ersten Mal im Hinterhof aufeinandertreffen, 
vermöbeln sie sich erst einmal – fast. Um anschließend sofort unzertrennlich zu sein. Sie schonen  
weder einander noch alle anderen. Ausgerechnet an Ramadan reizt Hugo Hassan bis aufs Blut mit  
einer einzelnen Rosine. Oder Hassan donnert Hugo beim Training ins Tor, als wäre der ein Fußball. 
Sobald aber Erwachsene auftauchen, halten die beiden zusammen. Harte Zeiten für Bademeister,  
Karatetrainer und den neuen Freund von Hugos Mama.
Das ist schon ziemlich lustig – das Beste aber ist: Die Geschichten werden in knallbunten, episoden-
haften Comics erzählt. Ideal also für Kurzstreckenleser ab 8 Jahren, die dicke Bücher scheuen. Witzig, 
wild und unwiderstehlich! 
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Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 205
julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de
Tel. 030 · 336 09-173

Liebe Ehrenamtliche, 

ich hoffe, Sie sind gut ins neue Jahr gekommen. Und ich 
hoffe auch, dass, wenn Sie diesen Artikel lesen, sich die 
Pandemie-Situation schon etwas entspannt hat und 
ein kleines Licht am Ende des „Corona-Tun-
nels“ leuchtet. Voraussichtlich werden die 
Veranstaltungen für Ehrenamtliche im Fe-
bruar noch nicht stattfinden dürfen, doch 
genau deshalb ist es mir wichtig, hier ein 
paar zusätzliche, leuchtende Aspekte ein-
zubringen. Rund um die Feiertage sind ein 
paar schöne Aktionen gelungen.

Radio Paradiso sendete ein Interview mit 
Christina Lauruschkus (Koordinatorin des 
Ehrenamtlichen Besuchsdienstes LeNa in 
Spandau). Einen Audio-Mitschnitt des In-
terviews finden Sie auf unserer Webseite. 
Parallel dazu wurde der LeNa-Ehrenamtli-
chen Regina Schulze der Werner und Maren 
Otto Stiftung Ehrenpreis 2020 im Wert von 
500 Euro überreicht. Da sie sich zu dieser 
Zeit in Quarantäne befand, zelebrierten wir 
im Kleinformat eine absolut kontaktlose 
Übergabe des Ehrenpreises in ihrem Treppenhaus. 

Auf der Bezirksebene hat das Hürdenspringer-Spandau-Team 
es noch am Jahresende geschafft, zwei Broschüren heraus-
zugeben: Die Info-Broschüre „Wie Ehrenamt gelingt“ und die 
Porträt-Broschüre „Spandauer Held*innen - Ehrenamt in Zei-
ten von Corona“, in der einer unserer Känguru-Ehrenamtlichen, 
Eveline Rosemann, zwei Seiten gewidmet wurden! 

Auf dem SW26-Gelände ist es uns gelungen, in einer Blitzakti-
on 20 Vorlesetandems für die Bewohner*innen der stationären 
Behindertenhilfe zusammenzustellen. Lesefreudige Ehrenamt-
liche verabreden sich seit Weihnachten mit Bewohner*innen 
der stationären Behindertenhilfe und lesen ihnen unterschied-
lichste Geschichten am Telefon vor. 

Am Sonntag, den 10. Januar, wurden Hospiz-Ehrenamtliche 
bei einem Gottesdienst nach ihrer umfangreichen einjähri-
gen Ausbildung in ihren Dienst entsendet. Daneben standen 
im Johannes Hospiz e. V. im Januar zwei große Abschiede an! 

Wenn auch Chris-
tine Knop und Mar-
tin Stoelzel-Rhoden 
dem Hospiz erhal-
ten bleiben, beenden 
doch beide nach vie-
len Jahren ihre Arbeit 
als Hauptverantwort-

liche und maßgeblich Wegwei-
sende des Vereins. Wir bedau-
ern es sehr, dass für die beiden 
kein geselliger Abschied mit 
allen Weggefährt*innen, die zu 
solch einem Tag dazu gehören, 
gestaltet werden kann. 

Und zum guten Schluss ein 
Blick über den Tellerrand: 2021 
ist Berlin die europäische Frei-
willigenhauptstadt „European 

Volunteering Capital“. Das Aktionsjahr steht unter dem Motto 
#EntdeckeDasWirInDir. 

In diesem Sinne, bleiben Sie auch 2021 motiviert und gestalten 
Sie durch Ihre Einsätze unsere Welt! Danke für alle lieben Grü-
ße, Aktionen und all Ihre Unterstützungen in dieser schweren 
Zeit.

Passen Sie weiterhin gut auf sich auf! 

Ihre Julia Heckhausen

Neues aus dem Ehrenamt

Ehrung im Treppenhaus 

Corona macht's möglich:  
Ehrung im Treppenhaus.

EHRENAMT



18 Kontakte 02 | 2021 AUS DEN EINRICHTUNGEN

Ungewöhnliche Zeiten erfordern 
manchmal ungewöhnliche Maß-
nahmen – auch bei der Bundes-
wehr. Seit Weihnachten tun 150 
Soldat*innen ihren Dienst in Ber-
liner Pflegeeinrichtungen – auch in 
drei Häusern der Pflege & Wohnen 
in Spandau.

Was für manche Besuchende in den 
Pflegeeinrichtungen der Pflege & 
Wohnen Spandau/Brandenburg vor-
her vielleicht noch klappte – länger 
als eine Stunde zu bleiben oder ohne 
Terminanmeldung für einen Besuch 
beim Angehörigen auf der Matte zu 
stehen – das ging ab dem zweiten 
Weihnachtsfeiertag im Pflege & Woh-
nen im Johannesstift und im Anna 
Maria Gerhardt nicht mehr. 

Denn von da an hatten Soldat*innen des 1. Zuges der Infante-
rie aus Schortens (Niedersachsen) den Besuchereinlass über-
nommen. „Der Einsatzbefehl kam am 23. Dezember. Zwei Tage 
später schon waren wir in Berlin“, sagt Soldat Joshua König. Er 
unterstützte zwei Wochen mit drei weiteren Kameraden das 
Personal im Pflege & Wohnen Anna Maria Gerhardt. Insgesamt 
waren es 150 Soldat*innen, die vorerst bis zum 31. Januar nach 
Berlin gekommen sind, um Pflege-, Betreuungs- und Verwal-
tungskräfte in 70 Pflegeeinrichtungen zu entlasten. Sie helfen 
auch dabei, dass die Bewohner*innen weiterhin von Angehö-
rigen und nahestehenden Menschen besucht werden können.  

Zum Schutz aller 
Beim Einlass der Gäste, so wie ihn Soldat Joshua König und 
sein Kamerad Jalat Isa übernommen haben, sind klare Regeln 
zu beachten, damit die Bewohnenden und die Mitarbeiten-
den vor dem Virus geschützt bleiben. So sind die Besuche in 
den Einrichtungen während der Corona-Pandemie stark ein-
geschränkt: Besuchende müssen beispielsweise mit einem 
Schnelltest negativ auf das Coronavirus getestet sein und 
dürfen nur eine Stunde bleiben. Ein*e Besucher*in am Tag pro 
Bewohner*in sind erlaubt. Während der  Weihnachtstage je-
doch wurden die Regeln etwas gelockert. Bis zu drei Personen 
durften empfangen werden. 

Ungewöhnliche Abwechslung
„Die Soldat*innen sind eine echte Hilfe! Sie übernehmen bei 
uns die Koordination der Besuche für die Bewohner*innen und 

klären diese genau über die Hygiene- und Ab-
standsregeln auf“, sagt  Einrichtungsleiterin Heike Stohf vom 
Pflege & Wohnen Anna Maria Gerhardt. Grund für die Entsen-
dung der Soldat*innen nach Berlin ist unter anderem, dass vie-
le Pflegeeinrichtungen mit hohen Personalausfällen aufgrund 
von Quarantäne und Erkrankungen zu kämpfen haben. Hinzu 
kommen viele zusätzliche Aufgaben wie das regelmäßige Tes-
ten von Bewohnenden und Mitarbeitenden und die Vorberei-
tung der Impfungen.

Doch nicht nur die Mitarbeitenden, auch die Bewohnenden 
freuen sich über die ungewöhnliche Abwechslung und heißen 
die Soldaten willkommen. „Einmal kam eine Dame, brachte 
uns ein kleines Geschenk und fragte uns, ob sie uns den Tag 
versüßen darf“, erzählt Joshua König.        

Senat stellte Amtshilfeantrag 
Hintergrund des Einsatzes der Bundeswehr war ein Amts-
hilfeersuchen im November von der Senatsverwaltung für 
Gesundheit, Gleichstellung und Pflege. Sie erbat die Unter-
stützung durch 150 Soldat*innen. Die Caritas hatte zuvor das 
Konzept vorgeschlagen und mit der Bundeswehr die Vorberei-
tung der Einsätze übernommen. Die Wohlfahrtsverbände und 
privaten Pflegeverbände wurden daraufhin aufgefordert, ihren 
Bedarf zu melden. „Nicht allen Einrichtungen konnten Solda-
ten zugeteilt werden. Wir sind glücklich, dass es für uns gut 
ausgegangen ist“, sagt Heike Stohf.   

Aline Klett,
PR-Referentin

Pflege & Wohnen

Im Einsatz für die Pflege 

Mindestens bis Ende Januar noch sind die 

Soldat*innen im Seniorenzentrum Caroline 

Bertheau und im Theodor-Fliedner-Haus,  

wie hier im Pflege & Wohnen Anna Maria 

Gerhardt, vor Ort.
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Mo geschlossen, Di bis Fr 9 bis 17 Uhr
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Bücher & Kunstgewerbe
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr, Sa 9.30 bis 14 Uhr, 
Adventssamstage bis 16 Uhr
Am 30. und 31.12. wg. Inventur geschlossen.
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Ein Betrieb der Stephanus-Werkstätten
Mo bis Fr 11.30 bis 15.30 Uhr
Feiertags 11.30 bis 15.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19, derzeit nur Bestellun-
gen (8 bis 13 Uhr) und Verkauf am Tresen 
sowie Lieferungen innerhalb des Stifts

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de
www.flotte-berlin.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Blumenfachgeschäft Friedhof / 
Grabpflege, Pionierstraße 82, 
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Hobbythek und Umweltbibliothek
Johann-Sebastian-Bach-Haus
Mo 14 bis 18 Uhr, jeden 2. So im Monat  
12 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung
Tel. 0172 · 3 80 80 27 

Hol- und Bringedienst
Tel. 0176 · 43 86 05 96 (Jaime Primus)

Hotel Christophorus
Tel. 030 · 3 36 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen / 
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin 
Tel. 030 · 3 30 96 16-21, huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 33 609-501

Lebensmittelgeschäft SELL
Mo bis Fr 8 bis 17 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 35 50 70 20 

ScanCenter
Digitalisierung von Dokumenten 
aller Art
Stadtrandstraße 555,
Haus 12, 13589 Berlin
030 · 3 70 22 71 01
scancenter@jsd.de

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Gesundheits- und Rehabilitationssport
Büro: Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Fr nach Vereinbarung 
Tel. 030 · 33 609-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches-
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Sprechzeiten: Di 9 bis 15 Uhr
Do 12 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung 
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 3 36 65 90 
und 030 · 3 36 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
im Albert-Schweitzer-Haus
Claudia Wahl-Kammer 
Tel. 030 · 336 09-462 

Allgemeinarzt
im Wilhelm-Philipps-Haus
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29
mit Außenstelle Siemensstadt

Betriebsärztlicher Dienst
im Christine-Bourbeck-Haus
Dr. Anders Fagh 
Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches-
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Haus 12, Amanda-Wichern-Haus, 2. OG 
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
im Haus 3a
Renate Tranel-Voß
Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
im Albert-Schweitzer-Haus
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Zahnarzt
im Christine-Bourbeck-Haus
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 33 609-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesenbeirat

Jasmin Schnell 
Mobil 0162 · 1 04 36 93

Rolf Meißner 
rolf-d.meissner@arcor.de

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern: 10 211
extern: 030 · 336 09-211

Information 
030 · 336 09-244

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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BÄrenstarke Leistungen

750€ 
Für deine 
Gesundheit

ee
X

Nutze dein Achtsamkeitsbudget:

100 € Professionelle Zahnreinigung (2 x 50 €) 

240 € Selbstfürsorge (z. B. Osteopathie)

260 € Prävention & Stressbewältigung

600 €  + Erhalte über unser Bonusprogramm bis zu  150 €

 

• Persönliche Ansprechpartner. Kein Callcenter.
• sehr gut bewerteter Service
• hohe Kundenzufriedenheit
• Online Geschäftsstelle

Mehr unter:
www.bkk-diakonie.de/weilessichlohnt

oder besuchen Sie uns 
im Königweg 8

Was muss 
ich im 
Trauerfall 
alles tun?

Verlassen Sie sich auf 
unsere Kompetenz und 
unsere Erfahrung.        
l persönliche Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten
l günstige Sterbegeldversicherungen
l würdiger Abschiedsraum - auch für Trauerfeiern
l große Ausstellung von Särgen und Urnen

030 333 40 46

w w w. h a f e m e i s t e r- b e s t a t t u n g e n . d e

Was muss 
ich im 
Trauerfall 
alles tun?

Breite Straße 66  .   13597 Berl in-Spandau

JAHRE
IN

FAMILIENBESITZ

Sie erhalten dieses Heft im Wert von 3,50 EUR kostenlos. Mit einer Spende helfen Sie uns, die Druck- und Gestaltungskosten zu decken.
Spendenkonto: Evangelische Bank eG  |  IBAN DE12 5206 0410 1500 5115 10  |  BIC GENODEF1EK1  |  Spendenzweck: Kontakte

Impressum 
Herausgeber: Evangelisches Johannesstift
Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin 
www.evangelisches-johannesstift.de
Satz: Verena Gündel, www.stilgruppe.com 
Druck: vierC print+mediafabrik GmbH&CO. KG
Auflage: 1.500 Hefte, Redaktionsschluss für die 
März-Ausgabe ist der 8. Februar 2021, 12 Uhr

Redaktion: Johannesstift Diakonie gAG
Zentrale Dienste Kommunikation und Marketing, Siemensdamm 50, 13629 Berlin;
Katrin Noack (Leitung), Katja Kraehe, Lukas Kruse, Anne-Claudia Wiese
Redaktionelle Mitarbeit: Helga Gnädig, Anne Hanhörster, Sylvia Hannappel,  
Julia Heckhausen, Wolfgang Kern, Aline Klett, Andreas Mörsberger, Maria Röder, 
Jens Schmitz, Nanno Viëtor und Team, Sarah Wessel, Agentur wirkhaus berlin
E-Mail: presse@jsd.de, Tel. 030 · 76 28 91-132


